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allgemeine

Organ Ux fdjtoeUcrifdjett Sltmee.

SBafel.

Per «djtotij. SlUitarjtttfd^ift XLL JNfrijsiif.

31. 3>cem5er 1875. Nr. 59.

erfdfjeint tn tolSdjentRdjen Wummern. 35er ?rei« !?er ©emefter tft front» burd) Me ©djlseij Je. 8. M.
We »eftettungen toerben birett an „Senno »djwabe, JJerlo9*bud)l)anMuug ta Jlaftl" abreffirt, ber Betrag tob* iet be«

auswärtigen Abonnenten burdj SRaäsnatjme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen alle Budj&anMunaen SefleUuttflen OK.

SBerantoortlicfjer 9teba!tor: SRajor öon ©Igger.

3nÜ0lt: SWttjböfer'« neue« ©djicgpufocr. 3ur SBerpflegung ber armee. ©raf »ou Sffialberfee, ©er SDfenft bc« preuglfdjen

3nfantcrlc=Untereffijier«. — ©ibgeneffenfdjaft: ©er Sffiaffendjef ber 3«fanterfe an bie frelwittlgeu ©djicg« unb !Wilitär«S8creine. —
Sluälanb: SRumänfen: SDie Uebung«manö»cr 1874.

9Jtet)I)öfer'8 neue§ ®n)\tfänlvtx.
©ie grage: SBer tjat baS ©a^iefjpuloer eriunben,

fann rootjt 9Uemanb mit ©icijerljeit beantroorten,
aber bie grage:

„SBer ljat baä uerbefferte jdjroarje ©djiefjpuloer
erfunben", löst unä ber ©rftnber felbft, nämlid)

Jpetntann le^öfer, in feiner bejüglidjen
SBrofdjüre. Äauf^en, Cfipreufjen, Äreifeä Siagnit,
1875.

5Ret)1)öfer behauptet, ein Scbiefepulrjer erfunben

ju Ijaben mit folgenben borjügen:
1. Wan erjielt bura) biefe überaus leicfjte unb

billige SßöpierlieberungSpatrone eine fo geroaltige
mit @eroitterfd)lägen ju oergleidjenbe Äraft, bafj

felbft jroei (Sentinteter biefe ©cbmiebeifenptatten
mit ber £>anbfeuerroaffe Wal für Wal burdjfdjlagcit
roorben finb.

2. ©rforbert biefelbe eine ättfjerft geringe spul«

oerlabung.
©urdj ein ganj netteä SSerfaljren mit unferm

geroörjtxltcrjen fdjroarjen ©djiefepuloer, roeldjeä lelj«

tere roeber in feiner gorm, nodj in feinen 59e=

fianbtljeilen geänbert ju roerben braudjt, ift eä

mir, bem Untcrjeidjneten uämlicb,, gelungen, biefeä

fdjroarje Sßuloer auf baä brei« biä Dierfadje feiner

Äraft ju oerftärfen, fo baf? nun mit ber falben
Sabung bie boppelte SBirfung gegenüber ben feit«

tjer befaunten Rapier« unb 'söietatlpatronen erjielt ift.
3. ©ie ©iftanj für ben jternfdjufj bei bem fran«

jöfifdjen (Sbaffepot* ©eroetjr mit ©ummioerfdjlufj,
bei ö'/s ©ramm ^uloerlabung 300 ©djritte auS«

maäjenb, beträgt bei bemfelben ©tanboifir mit

2'/j biä 3 ©ramm beä non mir jugeridjteten ^ttl«
oevä mit bem oon mir oerbefferten <SIjaffepot=®e=

roerjre oljne ©ummirjerfdjlufj 600 ©djritte. ©ie«

felbe jternfdjuferoeite biä auf 600 ©djritte rourbe

baljer mit 2'/, bis 3 ©ramm beä uon mir juge«

ridjteten Sßuluerä infolge ber gefieigerteu ©efdjofp
gejdjroinbigfeit unb oergröfjerten 9tafanj ber glug=
baljn aud) mit bem preufjifdjen Käufer» unb bem

barjerijdjeu SBerber*®eroef)re, roeldjeä erftere feinen

Äernfdjufj bei 5 ©ramm Sabung mit einer 3tn=

fani^gefdjroinbigfeit uon 430 Wetern auf 375

©djritte Ijat, ju erroirfen fein.
4. 3ft burdj biefeä neue 93erfarjr£it mit bem

fdbroarjen ©djiefjpttloer beroirft roorben, baf? baä«

felbe, felbft nadj unjäfjligen ©djüffen, feinen SRücf«

ftanb tjinterläfjt, fo baf? baä Sffiaffer beim Steinigen
beä Ciobreä faum getrübt roirb.

3m SBeitern behauptet Wegljöfer oou feinem

Sßuloer unter:
5. ©leidjbleibenbe Sreffftdjerljett burd) Sertneu

bung beä Sfiuloerrücfftanbeä.
6. ©leidjbleibenbe ©pannung ber ^uloergafe

roäljrenb ber ©efdjofjberoegung im 9tof)r unb tjle«

burdj bie geroaltige Äraftäufjerung, roeldj' gleidj«

mäßige ©pannung er ebenforooljl auf prtämatifdjeä
alä auf cubifdjeä spulocr auäbeljnen fönne.

7. ©eringern Slngriff ber i^üge.
8. Sftidjt tfjeurern ^reiä feineä $uloerä gegen«

über bem bnijertgen.
9. billigeren Sßreiä ber einjelnen Patrone in«

folge geringeren Sabungägeroidjteä.
10. ausfüttern ber WetaUjjülfe mit Rapier, in=>

folge größeren biäponiblen Sabungäraumeä unb

baburdj Umgebung ber Oribation beä SDletaUä unb

^erfefjung beä SJhtloerä.

11. Slnroenbung beä ^ltloerä auf SteberungS-

ißatronen o^ne WetaU^ülfe OPapierfjülfe).
12. Slnroenöttng befonberä aud) auf §interlab«

©efdjütje.
13. ©rjeugung geringern fRaudjeä unb gerin=

gern Änaüä.
14. Sßermeibung beä Slnjieljenä non geudjtigfett.
15. ©eringereä ©eroidjt ber Sßatrone, roeldje mit
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Meyhöfer's neues Schießpulvcr.
Die Frage: Wer hat das Schießpulver erfunden,

kann wohl Niemand mit Sicherheit beantworten,
aber die Frage:

„Wer hat das verbesserte schwarze Schießpulver
erfunden", löst uns der Erfinder selbst, nämlich

Hermann M evhöfer, in seiner bezüglichen

Broschüre. Kauschen, Ostpreußen, Kreises Nagnit,
1875.

Meyhöser behauptet, ein Schießpulver erfunden
zn haben mit folgenden Vorzügen:

1. Man erzielt durch diese überaus leichte und

billige Papierliederungspatrone eine so gewaltige
mit Gewitterschlägen zu vergleichende Kraft, daß

selbst zwei Centimeter dicke Schmiedeisenplatten
mit der Handfeuerwaffe Mal für Mal durchschlagen

worden sind.

2. Erfordert dieselbe eine äußerst geringe
Pulverladung.

Durch ein ganz neues Verfahren mit unserm

gewöhnlichen schwarzen Schießpulver, welches letztere

weder in seiner Form, noch in seinen

Bestandtheilen geändert zu werden braucht, ist es

mir, dem Unterzeichneten nämlich, gelungen, dieses

schwarze Pulver anf das drei- bis vierfache seiner

Kraft zu verstärken, so daß nun mit der halben

Ladung die doppelte Wirkung gegenüber den seither

bekannten Papier- nnd Metallpatroncn erzielt ist.

3. Die Distanz für den Kernschuß bei dem

französischen Chassepot - Gewehr mit Gummiverschluß,
bei d'/z Gramm Pulverladung 300 Schritte aus»

machend, beträgt bei demselben Standvistr mit

L'/z bis 3 Gramm des von mir zugerichteten Pulvers

mit dem von mir verbesserten Chassepot-Gewehre

ohne Gummiverschluh 600 Schritte. Dieselbe

Kernschuszmeite bis auf 600 Schritte würde

daher mit 2'/, bis 3 Gramm des von mir zuge¬

richteten Pulvers infolge der gesteigerten Geschoß-

geschivindigkeit nnd vergrößerten Rasanz der Flugbahn

auch mit dem preußischen Mauser- und dem

bayerischen Werder-Gewehre, welches erstere seinen

Kernschuß bei 5 Gramm Ladung mit einer An-
fanxMeschmindigkeit von 430 Metern ans 375

Schritte hat, zu erwirken sein.

4. Ist durch dieses neue Verfahren mit dem

schwarzen Schießpulver bewirkt worden, daß

dasselbe, selbst nach unzähligen Schüssen, keinen Rückstand

hinterläßt, so daß das Wasser beim Reinigen
des Rohres kaum getrübt wird.

Im Weitern bchanptet Meyhöfer von seinem

Pnlver unter:
5. Gleichbleibende Trefsstcherheit durch Vermei-

dnng des Pulverrückstandes.
6. Gleichbleibende Spannring der Pulvergase

während der Geschoßbemegung im Rohr und
hiedurch die gemaltige Kraftäußerung, welch' gleich-

müßige Spannung er ebensowohl auf prismatisches
als auf kubisches Pulvcr ausdehnen könne.

7. Geringern Angriff der Züge.
8. Nicht theurer« Preis seines Pulvers gegenüber

dem bisherigen.
!i. Billigeren Preis der einzelnen Patrone

infolge geringeren Ladungsgewichtes.
10. Ausfüttern der Metallhülse mit Papier,

infolge größeren disponiblen Ladungsraumes und

dadurch Umgehung der Oxidation des Metalls und

Zersetzung des Pnlvers.
11. Anwendung des Pulvers ans Liederungs-

Patronen ohne Metallhülse (Papierhülse).
12. Anwendung besonders auch auf Hinterlad-

Geschütze.

13. Erzeugung geringem Rauches und geringer«

Knalls.
14. Vermeidung des Anziehens non Feuchtigkeit.
1k). Geringeres Gewicht der Patrone, welche mit



410

©efdjofr oou 207» ©ramm bloä roenig über 24

©ramm roiegen foü uub baljer
16. ^Dtöglidjfeit ben ©olbaten mit einer oiel

größeren Slnjaljl Patronen — ofjne 3)Jel)rgeroid)t

— ju oerfehen.

17. SSerminberung beä ©ntformenä feiner
Patrone infolge itjrer SSerfürjung um circa '/s-

18. Sjermeibung beä iKücfftofjeä trofj fräftigerer
SBirfung.

19. ©djonung ber $üge foroie ber SSerrounbung

burd) ©infjüüung beä ©efdjoffeä mit Rapier.
20. SBoüftänbiger Slbfdjtuf} ber Sßuluergaje burdj

ben Sieberungäboben ber Sßatronetujitlfe (Rapier),
roeldjer fe oom nadjfolgenben ©djufj fortgetrieben
roirb.

21. üteinfjaltung jeber Slrt SSerfdjlutflädje burd)
bie SPapierlieberung, burd) roeldje

22. aud) bie Slufgabe für immer gelöät fei, ben

©asabfdjlurj bei £>anbfeuerroaffen nur burdj Sßa=

pier, ftatt burd) ©ummt unb 'üftetall ju errotrfen.

23. Wöglidjfett ber S3enütjung einer fürjern
Patrone mit ©piegelfübrung beä ©efdjoffeä, be«

fjufä SBenn inb er ung ber ©rfjitjung beä SRofjreä.

24. SBegfall ber ju Rollen SBtfirftettungen, burd)
bie fo geroaltig oerftärfte SRafanj.

25. ©rteidjteruug ber i;sanb!jabung ber SBaffe

burdj bie oereinfadjte S3atrone.

26. S3erroenbbarfeit feiner Sieberungäpatrone ju
jeber Slrt ©djtefjpuloer forootjl alä feber Slrt ©djufj«
roaffe oon ber fleinften spijtole biä jum größten

£>intertabungä -- ®ef$ü& ; SBefeitigung mit Einern

©ctjlage fämmtlidjer SffJetallpatronen bei allen

Äriegä« unb ,3agbgeroeljren.
©er ©rftnber oerbreitet fidj fobann in roeitern

Slbleitungen oon SSorjügen, Warine u. f. ro. unb

betont audj bie größere Humanität im Äriege burd)

roeniger jerftörenbe ©efdjoffe, Hartblei roeldjeä

mit spapierurntjüllung feiner SOJettjobe ein großeä

TOilberungämittel ber Äriegäleiben bilben rourbe.

©r bejeidjnet bie SDMaflfjülfen alä einen SRücf«

{djritt burdj ©etoidjtä* unb Äofteuoerfjältniffe ber

Munition unb ^ebt fjeroor, bafj baä alte $ünb=
nabelgercefjr trotj feineä großen Äaliberä mit bem

paffenben 25 ©ramm fdjroeren Sangblei unb burd)
Slnroenbung feineä Sßuloerä refp. feiner Sßatrone

genügenb oerbefferten glugbatjn, ein über ©rroar«
ten günftigeä Sreffrefultat ergeben rourbe. £>ter

felje man in ber Slljat ben SBalb oor SBäumen nidjt.
©te sjRetattpatronen follen bem Sßerberben unter*

liegen, innerer gerfefcung, feine Patrone, roeil baä

Sßuloer oon Rapier umgeben, nidjt.
©r fefct ben Sßreiä ber Söiaufer=Sßatrone ju 8'/2

preuß. Pfenningen an, ben feiner Sßatrone ju
1 Sßfenning, unb leitet baoon bie ©rfparniß oon
2777 Sttjaler pr. ^DctUtou Sßatronen ab, roeldje fidj
tu einem einjigen Äriege auf oiele TOtUtonen

Shaler bejiffern müfjte.
•Dcegljöfer erjäfjlt, er Ijabe eigenljänbtg mit bem

oon iljm fonftruirten 3ünbmeffer«®eroerjr unö fei«

ner SJiumtton oor ber fgl. ®eroeljrprüfungä=Äoms
mtffton in ©panbau in 3 Minuten 48 „frtegä=

luftige" @(3t)u^ abgegeben.

©r bebauert aläbann über bie Uebertragung
feiner ©rfinbung an baä fgl. preußifdje Äriegämini«
ftevium mit biefem nidjt einig getoorben ju fein,
obrooljl feine gorberung bloä roar:

1) 2 £Ijater für jebeä nad) feiner ©rfinbung jur
SSevroenbung fommenbe ©eroetjr;

2) 10 Sbal« für jebeä beägl. ©efdjüfe;
3) 300,000 Sfjlr. fofort auf Slbfd)lag bei Ueber*

gäbe ber ©rfinbung, unb im galle entftefjenber
SJcadjffjeile burdj ©efjeimnißoerlefeung bei ben

groben eine ©ntfdjäbigung oon einer 'söHüton

Stjaler für baä Sßatronengeljeimniß unb einer SUJit»

lion Spater für baä sßuloergeljeimniß, roeldje ©um«
men inbeffen nidjt jugleidj biejenige ©ntfdjäbigung
enthalten, roeldje er beanfprudje, roenn fein ©e«

fjeimniß etroa in mobifijirter gorm, Slrt unb SBeije

jur Slnroenbung gelangen follte.
©a nun baä preußifdje Äriegäminifterium fjier=

auf nidjt eingetreten ift, offerlrt er feine ©rfin«
bung bem SUieiftbietenben, barauf fjinbeutenb, baf?

roenn feine ©rfinbung nidjt Sßerroertfjung in ©eutfdj«
lanb finbe, oieüeidjt eine frembe Ärtegäntadjt einft
©eutfdjlanb Unfjeil mit beutfdjer ©rfinbung brin«

gen fönne.
SRatürlidj oerlangte baä preufjifdje Äriegämini=

fterium eine eingeljenbe unb genaue Sßrüfung uub
ba ber (Srfinöer ber Sßrüfungäbefjörbe baä Sßertrauen

nidjt fetjenfen rooüte, roar audj ein ©intreten nidjt
möglidj.

SBir rooüen unb fönnen nun, ofjne ©inftdjt, bie

©rfinbungen ?Dcet)f)öfer'ä nidjt in ©chatten fe&en
unb roirb eä ftd) mit ber £eit jeigen, roaä baran
SBafjreä ift; bagegen erlauben roir unä benn bodj,
einige Sßunfte feiner SMlame ju berühren.

1. ©ie 26 Sßunfte ber Sßorttjetle ber SRegfjöfer«
fdjen ©rfinbungen tragen atterbingä größtentljeilä
baä ©epräge oon bem, roaä man roünfdjt unb
fudjt, unb eä roäre infofern ber Socfoogel nidjt übel
auägeroäfjlt.

©aä ©nfemble ift inbeffen faft ju fdjön, um ootte

©Iaubroürbigfeit ju oerbienen, roeldje nodj metjr
Broeifel erlaubt, ba fid) in ber Sßotgabe beä ©r=

finberä jum Sttjeit SBiberfprüdje, jum Sfjeil an«

jroeibeutige Uebertreibungen erfennen laffen. SBir
rootten baoon nur SBenigeä fjeroorlie&en :

Unter 1 roirb oon einer fo geroaltigen, mit ®e*

roitterfdjlägen ju oergleidjenben Äraft gefprodjen,
roäbrenb baä oon SDieij^öfer mobifijirte 5JJuloer

einen geringem Änaü unb geringem SRütfftoß

geben foü; bie „©eroitterfdjläge" finb baljer nidjtä
9teueä, fonbern ein unnötljtgeä Ornament jur Sfte=

ftame.
2. ©aä ©urdjfdjlagen oon ©ifenplatten burdj

SBleigefdjoffe auä ©eroefjren ift nidjt neu, roir Ijaben

jum SBeifpiel audj unlängft auä einem ©eroefjre
beä Äaliberä 10,4mm mit bloä 27a ©ramm Sabung
orb. ©eroerjrpuloer unb einem Äartätfdjgefdjofj oon
7 jufammengefügten Steilen eine ©djmiebeifen«

platte oon über 1cm. ©iefe burdjfdjoffen, inbem

bie einjelnen SEljetle fidj ju fpät trennten, ©ie
SBirfung fompafter ©efdjoffe ift nod) größer.

3. ©ie SBerftärfung ber Äraft beä geroöfjnltdjen
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Geschah von 20'/. Gramm blos wenig über 24

Gramm wiegen soll und daber

Iß. Möglichkeit den Soldaten mit einer viel
größeren Anzahl Patronen — ohne Mehrgewicht
— zu versehen.

17. Verminderung des Entformcns seiner

Patrone infolge ihrer Verkürzung um circa '/s-
18. Vermeidung des Rückstoßes trotz kräftigerer

Wirkung.
19. Schonung dcr Züge sowie der Verwundung

durch Einhüllung des Geschosses mit Papier.
20. Vollständiger Abschluß der Pulvergase durch

den Liederungsboden der Patronenhülse (Papier),
welcher se vom nachfolgenden Schuß fortgetrieben
wird.

21. Reinhaltung jeder Art VerschlusMche durch

die Papierliederung, durch welche

22. auch die Aufgabe für immer gelöst sei, den

Gasabschluß bei Handfeuerwaffen nnr dnrch

Papier, statt durch Gummi und Metall zu erwirken.

23. Möglichkeit der Benützung einer kürzern

Patrone mit Spiegelführung des Geschosses,

behufs Verminderung der Erhitzung des Rohres.
24. Wegfall der zu hohen Visirstellungen, durch

die so gewaltig verstärkte Rasanz.
25. Erleichterung der Handhabung dcr Masse

durch die vereinfachte Patrone.
26. Verwendbarkeit seiner Liederungspatrone zu

jeder Art Schießpulver sowohl als jeder Art Schußwaffe

von der kleinsten Pistole bis zum größten

Hinterladnngs - Geschütz ; Beseitigung mit öinem

Schlage sämmtlicher Metallpatronen bei allen

Kriegs- und Jagdgewehren.
Der Erfinder verbreitet sich sodann in weitern

Ableitungen von Vorzügen, Marine u. s. w. und

betont anch die größere Humanität im Kriege durch

weniger zerstörende Geschosse, Hartblei, welches

mit Papiernmhüllung seiner Methode ein großes

Milderungsmittel der Kriegsleiden bilden würde.

Er bezeichnet die Metallhülsen als einen

Rückschritt durch Gewichts- und Kostenverhältnisse der

Munition und hebt hervor, daß das alte

Zündnadelgewehr trotz seines großen Kalibers mit dem

passenden 25 Gramm schweren Langblei und durch

Anwendung seines Pulvers resp, seiner Patrone
genügend verbesserten Flugbahn, ein über Erwarten

günstiges Treffresultat ergeben würde. Hier
sehe man in der That den Wald vor Bäumen nicht.

Die Metallpatronen sollen dem Verderben

unterliegen, innerer Zersetzung, seine Patrone, weil das

Pulver von Papier umgeben, nicht.

Er setzt den Preis der Mauser-Patrone zu 8'/^
preuß. Pfenningen an, den seiner Patrone zu
1 Pfenning, und leitet davon die Ersparniß von
2777 Thaler pr. Million Patronen ab, welche sich

in einem einzigen Kriege auf viele Millionen
Thaler beziffern müßte.

Meyhöfer erzählt, er habe eigenhändig mit dem

von ihm konstruirten Zündmesser-Gewehr uud
seiner Munition vor der kgl. Gemehrprüfungs-Kom-
misfion in Spandau in 3 Minuten 48 „kriegs-
lüchtige' Schuß abgegeben.

Er bedauert alsdann über die Uebertragung
seiner Erfindung an das kgl. preußische Kriegsministerium

mit diesem nicht einig geworden zu sein,

obwohl seine Forderung blos war:
1) 2 Thaler für jedes nach seiner Erfindung zur

Verwendung kommende Gewehr;
2) 10 Thaler für jedes desgl. Geschütz;
3) 300.000 Thlr. sofort anf Abschlag bei Uebergabe

der Erfindung, und im Falle entstehender

Nachtheile durch Geheimnißoerletznng bei den

Proben eine Entschädigung von einer Million
Thaler für das Patronengeheimniß und einer Million

Thaler sür das Pulvergeheimniß, welche Summen

indessen nicht zugleich diejenige Entschädigung
enthalten, welche er beanspruche, wenn sein

Geheimniß etwa in modifizirter Form, Art und Weise

zur Anwendung gelangen sollte.

Da nun das preußische Kriegsministerium hierauf

nicht eingetreten ist, offerirt er seine Erfindung

dem Meistbietenden, darauf hindeutend, daß

wenn seine Erfindung nicht Verwerthung in Deutschland

finde, vieUeicht eine fremde Kriegsmacht einst
Deutschland Unheil mit deutscher Erfindung bringen

könne.

Natürlich verlaugte das preußische Kriegsministerium

eine eingehende und genane Prüfnng und
da der Erfinder der Prüfungsbehörde das Vertrauen
nicht schenken wollte, war auch ein Eintreten nicht
möglich.

Wir wollen und können nun, ohne Einsicht, die

Erfindungen Meyhöfer's nicht in Schatten setzen

und wird es sich mit der Zeit zeigen, was daran
Wahres ist; dagegen erlauben mir uns denn doch,

einige Punkte seiner Reklame zu berühren.
1. Die 26 Punkte der Vortheile der Meyhöfer-

schen Erfindungen tragen allerdings größtentheils
das Gepräge von dem, was man wünscht nnd
sucht, und es wäre insofern der Lockvogel nicht übel
ausgewählt.

Das Ensemble ist indessen fast zu schön, um volle
Glaubwürdigkeit zu verdienen, welche noch mehr
Zweifel erlaubt, da stch in der Vorgabe des

Erfinders zum Theil Widersprüche, zum Theil
unzweideutige Uebertreibungen erkennen lassen. Wir
wollen davon nur Weniges hervorheben:

Unter 1 wird von einer so gewaltigen, mit
Gewitterschlägen zu vergleichenden Kraft gesprochen,

während das von Meyhöfer modifizirte Pulver
einen geringern Knall und geringern Rückstoß

geben soll; die „Gewitterschläge" sind daher nichts

Neues, sondern ein nnnöthiges Ornament zur
Reklame.

2. Das Durchschlagen von Eisenplatten durch

Bleigeschosse aus Gewehren ist nicht neu, mir haben

zum Beispiel auch unlängst aus einem Gewehre
des Kalibers 10,4mru mit blos 2'/2 Gramm Ladung
ord. Gewehrpulver und einem Kartätschgeschoß von
7 zusammengefügten Theilen eine Schmiedeisen-

platte von über lern. Dicke durchschossen, indem

die einzelnen Theile sich zu spät trennten. Die
Wirkung kompakter Geschosse ist noch größer.

3. Die Verstärkung der Kraft des gewöhnlichen
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fdjroarjen ©djießpuloetS auf baä brei-- big oierfadje,
of)tte SBreiäeiljö&ung, alfo burd) ein äußerft ein«
faäjeä Sßrocöcei, rooburdj aber audj bie SRadjljaltig«
feit ber SBirfung (rafantere glugbaijn beä ®e«
fdjoffeä) oerbeffert roerben fott, alfo unter Sluä«
;d)luß oon brifanten „Rufn^en, bie nur eine augen«
blicfüdje aber nidjt nadjtjaltige Sffiirfung äußern,
roäre atterbingä bie ©rreidjung beffen, roaä fdjon
Saljrbunberte unb oon fo SSielen oergeblidj gefudjt
rourbe, unb in biefem galle roäre SDietjijöfer baä
Sßröbifat eineä SBuloererfinberä nidjt abjufpredjen.

4. SBenn roirftid) mit ber Ijalben Sabung beä

mobifijirten Sßuloerä bie boppelte Sffiirfung gegenüber
geroöljnlidjem Sßuloer erreid)t rourbe, fo roäre bamit
gerabe ber SBertb; ber SIRetaÜt)ülfe in fol$er SBeife
gefteigert, baß eä unbenfbar roäre, einer SBapier*
Ijülfe nod) ben SBorjug ju geben, inbem bie SIRetaü*

Ijülfe biefer gegenüber eminente Sßorjüge ljat, bie

ju befannt finb, alä baß fie tjier näherer SBejetdj*

nung benötigten.
5. ©ie SJReijljöfer'fdje Sßapierlieberungäpatrone ift

audj infofern nidjtä SReueä, alä ben jefeigen
SDcetattpatronen fajon foldje Sßapierlieberungäpa«
fronen in Söienge oorangingen, aber eben ber SDte«

tattpatrone ber SBorjüge ber Septem roegen überaü
roeidjen mußten.

6. ©ie unter 19 angeführte ^apierumfjütlung
beä ©efdjoffeä ift ebenfaüä nidjtä Sfteueä, unb roenn
bamit gar nodj Humanität im Äriege geübt roer*
ben foU, fo ftnb roir in biefer SBejtetjung gerabe
roie beim „tjumanen §artblei" ber Slnfidjt, baß bie

Humanität an ganj anberm Orte ju fudjen fei, alä
in foldjen SKitteln, beren Humanität bie Barbarei
jum ^ßiebeftat fjat.

7. SBetreffenb ben Sieberungsboben ber SDfetjfjöfer*
fdjen Sßatronenrjülfe febeint ber ©rfinber ju über«

feben, roeldtjer SRadjtfjeil ber Srefffidjerljeit einer
Siöaffe erroädjät, roenn baä ©efdjoß einen im Sauf
oor bemfelben lagemben ©egenftanb ooranjufdjie«
ben bat.

8. 93etreffenb ©piegelfüfirung beä ©efdjoffeä (23)
finb bie ©rfahrungen SBreußenä geroiß jur ©einige
oentilirt roorben, beoor man bafetbft baoon ab*

9i»9.
Wix jroeifeln feinen Slugenblicf, baß baä preu«

ßifdje Äriegäminifterium ben fjoljen Sffierttj eineä

©djießpuloerä mit ben itjm oou SDcet)f)öfer juge*
badjten ©igenfdjaften — roeldje baä gbeal bit\eä
Treibmittels barfteüen — nidjt oerfennt, unb fidj
bie großen SBorjüge fidjerlidj referoiren rourbe,

roeldje itjm baburdj erroadjfen fönnten. ©er Um*

ftano, baß SIRetjfjöfer feine ©rfinbungen ber felbft«

oerftänblidjen Sßtüfung burdj ©ad)fttnbige beä

©taateä nidjt otjne oortjerige ©idjerung großer
©ummen uuterfteüen rollt, fpridjt ntdjt für bie

SRealttät ber ©tftnbung, benn oljne 3toeifel barf
ein Preuße, ber feiner reellen ©rfinbung fidjer ift,
bem ©taate fo oiel Zutrauen fetjeufen, baß baä

SBerbienft bie gebütjrenbe Slnerfennung finbet. —
Seh.

Sur JBerjjfUflUttfj ber Slrmee.

©ä ift in legtet £eit in unferer Slrmee in £>in«

fidjt auf (Sanität unb$ggieine fefjr ÜRobe geroor»
ben, rein ttjeoretifdjen Slnfdjauungen ju ^ulbtgen
unb fjiernaaj SBorfdjriften ju treffen, oljne praf*
tifaje ©rfahrungen groß ju berücffidjtigen. ©aß
bie biä jefet ben ©olbaten oerabfolgte üRunbpor*
tion ju fleifctjarm roar, rourbe bereitä längft nad)*
guoiefen. (Sine ©rfjöfjung berfelben »on 312,5
©ramm gleifdj auf 375 ©ramm, roie fie bie SBer*

pflegungsfommiffion oorfdjlägt, roirb faum ge*
nügenb fein, ba ber ©olbat, genau genommen,
in golge ber Angabe oon gett, Änocben u. f. ro.,
bod) nie feine 375 ©ramm erfjält. ©te SBefürdj*

tung, baß ber ©olbat, roeil unfere SBeoölferung
in itjrer großen SDceljrjatjl an eine reidjliclje gleifdj*
nacjrung nidjt geroöfjnt fei, nidjt im ©tanbe fein
bürfte 1 SBfunb gleifdj per Sag oerbauen ju fön*
nen, ift etroaä großmütterlidjer SRatur. ©er finan*
jieü fnurrenbe SIRagen ber ©ibgenoffenfdjaft fd&etnt

aud) hierin ben ljungrig fnurrenben ber 3Rann=

fdjajt ju übertönen, gletfaj ift befanntlidj eineä

ber leidjtoerbaulictjften SRafirungämittel, unb roenn
ber Seffiner SBegeiarianer feine SBoleiita unb ber
SBerner feinen ©djotf Äartoffeln per Sag oerbauen

fann, fo roirb itjm audj ein Sßfünblein gleifdt) ntdjt
fdjroer auf bem SüRagen liegen. Utngefetjrt ift eä

für einen an gletfdjualjrung geroöljnten SIRenfcfjen

fdjroierig, biefe tbeiltoeife ober ganj entbehren ju
fönnen unb bie SRafjrungäfioffe fjtefür einem un*
gleidj größereu, roeil geljaltäärmeren SBolitmett

oegetabilifdier SRaljruiig ju entnehmen, ©er SBe»

ridjt ber SBerpfCegungsfommiffion bafirt feine SBor*

fdjläge auf Slngaben ÜRolefdjottä, roonadj ein Sir*
beiter jur ©mäfjrung täglidj 130 ©ramm fttefftoff»

faltige ober ©iroeiß * SRatjrung unb 404 ©ramm
fticfftofflofe ober ©tärfemeb>SRaljrung bebarf. ©te«

fen Slngaben fteüen roir jebodj biejenigen Sßlagfairä

entgegen, roeldfcer jatjlrei^e ftatiftijdje SBeredjnun*

gen au ber §anb praftifdjer SBerfudje über bie

SKatjrungäbebürfniffe oon SRefonoaleäjenten, ®e*
funben bei SRutje, mäßiger unb fernerer Slrbeit ge*

fammelt tjat. gür einen ©efunben finbet er, faüä

er leiajte Slrbeit oerridjtet, alä notbroenbige Sageä*
ration 119 ®r. ©iroeißförper unb 624 @r. ftief*

ftofjlofe SRäfjrftoffe ober Äob^ten^brate; für ben»

felben bei ftärferer Slrbeit (gletdj einem SKärfdje

oon 5 ©tunben täglidj) 156 ©r. ©iroeißförper u. 737

®r. ©tärfemeljlförper. 3m SIRittel ergibt fidj alfo für
einen SüRann bei mäßiger Slrbeit ber täglidje SRafj*

rungäbebarf oon 137 @r. (Siroeiß unb 680 ®r.
©tärfemeljl (audj burdj 3ucfer ober gett erfefebar),

in ©umma 817 ©ramm SRäljrftoffe. ©08 SBer*

tjältniß ber fticfftofftjaltigen jur fticfftofflofen SRafj»

rung muß bemnadj fein roie 1:4,96. © a bei
feiner Slrmee an bte im ©ienft arbei»
ten ben ©olbaten fo große Slnforbe*
rungen geftellt roerben unb benfelben
fo roenig SRutje gegönnt roirb alä bei
unä, fo geben bie Stationen anberer Slrmeen

feine Slnljaltäpunfte ju SBergleidjungen, jubem
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schwarzen Schießvulvers auf das drei- bis vierfache,
ohne Preise.höhung, also durch ein äußerst
einfaches Proceß, wodurch aber auch die Nachhaltigkeit

der Wirkung (rasantere Flugbahn des
Geschosses) verbessert werden soll, also unter Aus-
Ickluß von brisanten Zusätzen, die nur eine
augenblickliche aber nicht nachhaltige Wirkung äußern,
wäre allerdings die Erreichung dessen, was schon
Jahrhunderte und von so Vielen vergeblich gesucht
wurde, und in diesem Falle wäre Meyhöfer das
Prädikat eines Pulvererfinders nicht abzusprechen.

4. Wenn wirklich mit der halben Ladung des
modifizirten Pulvers die doppelte Wirkung gegenüber
gewöhnlichem Pulver erreicht würde, so wäre damit
gerade der Werth der Metallhülse in solcher Weise
gesteigert, daß es undenkbar wäre, einer Papierhülse

noch den Vorzug zu geben, indem die Metallhülse

dieser gegenüber eminente Vorzüge hat, die

zu bekannt sind, als daß sie hier näherer Bezeichnung

benöthigte«.
5. Die Meyhöfer'sche Papierliederungspatrone ist

auch insofern nichts Neues, als den jetzigen
Metallpatronen schon solche Papierliederungspa-
tronen in Menge vorangingen, aber eben der Me-
tallpatrone der Vorzüge der Letztern wegen überall
weichen muhten.

6. Die unter 19 angeführte Papierumhüllung
des Geschosses ist ebenfalls nichts Neues, und wenn
damit gar noch Humanität im Kriege geübt werden

soll, so stnd wir in dieser Beziehung gerade
wie beim „humanen Hartblei" der Ansicht, daß die

Humanität an ganz anderm Orte zu suchen sei, als
in solchen Mitteln, deren Humanität die Barbarei
zum Piédestal hat.

7. Betreffend den Liedernngsboden der Meyhöfer-
schen Patronenhülse scheint der Erfinder zu
übersehen, welcher Nachtheil der Treffsicherheit einer
Waffe erwächst, wenn das Geschoß einen im Lauf
vor demselben lagernden Gegenstand voranzuschieben

hat.
8. Betreffend Spiegelsührung des Geschosses (23)

sind die Erfahrungen Preußens gewiß zur Genüge
ventilirt worden, bevor man daselbst davon
abging.

Wir zweifeln keinen Augenblick, daß das
preußische Kriegsministerium den hohen Werth eines

Schießpnlvers mit den ihm von Meyhöfer
zugedachten Eigenschaften — welche das Ideal dieses

Treibmittels darstellen — nicht verkennt, uud stch

die großen Vorzüge sicherlich reserviren würde,
welche ihm dadurch erwachsen könnten. Der
Umstand, daß Meyhöfer seine Erfindungen der

selbstverständlichen Prüfung durch Sachkundige des

Staates nicht ohne vorherige Sicherung großer
Summen unterstellen will, spricht nicht für die

Realität der Erfindung, denn ohne Zweifel darf
ein Preuße, der seiner reellen Erfindung sicher ift,
dem Staate so viel Zutrauen schenken, daß das

Verdienst die gebührende Anerkennung findet. —
Sek.

Zur Verpflegung der Armee.

Es ist in letzter Zeit in unserer Armee in Hin»
sicht auf Sanität und Hygieine sehr Mode geworden,

rein theoretischen Anschauungen zu huldigen
und hiernach Vorschriften zu treffen, ohne praktische

Erfahrungen groß zu berücksichtigen. Daß
die bis jetzt den Soldaten verabfolgte Mundportion

zu fleischarm mar, wurde bereits längst
nachgewiesen. Eine Erhöhung derselben von 312,5
Gramm Fleisch auf 375 Gramm, wie sie die Ver-
pflegungskommission vorschlügt, wird kaum
genügend sein, da der Soldat, genau genommen,
in Folge der Zugabe von Fett, Knochen u. s. w.,
doch nie seine 375 Gramm erhält. Die Befürchtung,

daß der Soldat, weil unsere Bevölkerung
in ihrer großen Mehrzahl an eine reichliche Fleisch»

nahrung nicht gewöhnt sei, nicht im Stande sein

dürfte 1 Psund Fleisch per Tag verdauen zu können,

ist etwas groszmülterlicher Natur. Der finanziell

knurrende Magen der Eidgenossenschaft scheint

auch hierin den hungrig knurrenden der Mannschast

zu übertönen. Fleisch ist bekanntlich eines

der leichtverdaulichsten Nahrungsmittel, und wenn
der Tessiner Vegetariane? seine Polenta und der

Berner seinen Schock Kartoffeln per Tag verdauen

kann, so wird ihm auch ein Pfündlein Fleisch nicht
schwer auf dem Magen liegen. Umgekehrt ist es

für einen an Fleischnahrung gewöhnten Menschen

schmierig, diese theilweise oder ganz entbehren zu
können und die Nahrnngssioffe hiefür einem

ungleich größeren, weil gehaltsürmeren Volnmen
vegetabilischer Nahrung zu entnehmen. Der Be»

richt der Verpflegungskommission basirt seine

Vorschläge auf Angaben Moleschotts, wonach ein
Arbeiter zur Ernährung täglich 130 Gramm stickstoff»

hallige oder Eiweiß-Nahrung und 404 Gramm
stisstofflose oder Stürkemehl-Nahrung bedarf. Die«
sen Angaben stellen wir jedoch diejenigen Playfairs
entgegen, welcher zahlreiche statistische Berechnungen

an der Hand praktischer Versuche über die

Nahrungsbedürfnisse von Rekonvaleszenten,
Gesunden bei Nuhe, mäßiger und schmerer Arbeit
gesammelt hat. Für einen Gesunden findet er, falls
er leichte Arbeit verrichtet, als nothwendige Tagesration

119 Gr. Eimeißtorper und 624 Gr. stick-

stofslos: Nährstoffe oder Kohlenhydrate; für
denselben bei stärkerer Arbeit (gleich einem Marsche

von 5 Stunden täglich) 156 Gr. Eimeißkörper u. 737

Gr, Stärkemehlkörper. Im Mittel ergibt sich also für
einen Mann bei mäßiger Arbeit der tägliche

Nahrungsbedarf von 137 Gr. Eiweiß und «30 Gr.
Stärkemehl (auch durch Zucker oder Fett ersetzbar),

in Summa »17 Gramm Nährstoffe. Das
Verhältniß der stickstoffhaltigen zur stickstofflosen Nahrung

muß demnach sein wie 1:4,96. Da bei
keiner Armee an die im Dienst
arbeitenden Soldaten so große Anforderungen

gestellt werden nnd denselben
so wenig Ruhe gegönnt wird als bet
uns, so geben die Nationen anderer Armeen
keine Anhaltspunkte zu Vergleichungen, zudem
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